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Seit Beginn des Jahres 2023 heisst unser Museum neu Open 
Art Museum. Die Analysen im Rahmen der Strategieentwick-
lung und die Diskussionen der vergangenen Jahre haben 
gezeigt, dass der Museumsname Museum im Lagerhaus eine 
klare Positionierung des Museums schwierig machte. Unsere 
typische und einzigartige Identität war nicht erkennbar und 
konnte nicht wie gewünscht abgebildet werden. 

Mit unserer Spezialisierung auf Art Brut und Naive Kunst 
besitzen wir ein Alleinstellungsmerkmal, das weit über die 
Ostschweiz hinaus strahlt. Dieses wollen wir mit unserem neu- 
en Namen in Zukunft prominent und verstärkt nach aussen 
zeigen. Unsere Museumssammlung beinhaltet Kunstwerke, 
die eng mit dem Leben und der sie prägenden Kultur der 
Kunstschaffenden verknüpft sind. Unsere Ausstellungen sol- 
len diesem Umstand Rechnung tragen. Besucher*innen sollen 
Kunstschaffende erleben können. Wir wollen offen sein für 
Neues, Ungewohntes und für unterschiedliche Formen von 
Aktivitäten zu den Themen der jeweiligen Ausstellungen.

Das Museum wird seine Offenheit auch im internationalen 
Kontext pflegen. Dank unserer Museumsleiterin, Monika 
Jagfeld, sind wir in verschiedenen internationalen Netzwer-
ken präsent.  So fand zum Beispiel der Jahreskongress 2023 
der European Outsider Art Association (EOA) in unserem 
Museum in St.Gallen statt. Er brachte Expert*innen aus vielen 
Ländern in unser Museum. In diesem Sinne wollen wir offen 
sein für den Dialog und die Auseinandersetzung mit den 
spezifischen Themen, die unsere Kunst betreffen. 

Ein offenes Museum gewährt den Einblick in die Samm-
lung, auch wenn wir nicht geöffnet haben. So arbeiteten  
wir im Jahr 2023 an einer neuen Homepage. Über sie wird es  
in Zukunft möglich sein, via Internet die Kunstwerke aus 
unserer Sammlung zu betrachten. Dies ermöglicht Interes
sierten aus der ganzen Welt, Einblick in unsere Sammlung zu 
nehmen.

Das Jahr 2023 hat viel Neues gebracht. Wir sind bereit für 
die Zukunft!

Im Jahr 2023 erzielten wir Meilensteine der Museumsentwick-
lung: Rebranding, digitale Transformation, Start eines  
strukturellen Diversitätsprozesses. Zudem wurden grosse 
Ausstellungsprojekte realisiert. Nach coronabedingten 
Verschiebungen konnten wir mit der Ausstellung Outsider Art 
unter dem Halbmond unsere Trilogie Das «Andere» in der 
Kunst schliessen. Sie widmete sich sozialer Identität (Antonio 
Ligabue), Gender- und Transidentität (Ovartaci und ICH DU ER 
SIE XIER) und zuletzt kultureller Identität. Den Künstler*innen 
aus Iran, Marokko, Syrien und Türkei, mit der iranischen Exil- 
Künstlerin Samaneh Atef im Zentrum, wurde eine Ausstellung 
des Schweizers Peter Wirz gegenübergestellt. 

Der Angriffskrieg auf die Ukraine führt zu furchtbarem Leid 
und zur Zerstörung des ukrainischen Kulturgutes. Ein interna-
tionales Netzwerk von Expert*innen, Organisationen und 
Museen leistet seither fachgerechte Hilfe. Mit der Ausstellung 
Die Bestie des Krieges – Naive Kunst aus der Ukraine haben 
wir im open art museum auf die bedrohte Kunst aufmerksam 
gemacht und Werke vorübergehend gesichert. Damit ist es 
uns zugleich gelungen, erstmalig in Westeuropa einen Über- 
blick ukrainischer Naiver Kunst zu zeigen, darunter Arbeiten 
der berühmten Malerin Maria Prymachenko.

Die Projekte spiegeln Kernfragen unserer Arbeit. Am  
Verständnis der «inside»-Kunst lässt sich erst ein «outside» 
ableiten. Das zeigt sich in der Gegenüberstellung zu Künst-
ler*innen verschiedener Kulturkontexte wie auch in der  
Ausstellung lumbung brut – Kunstateliers als Kollektiv. Im 
open art museum eröffnen wir die Diversität der bildenden 
Künste und der Künstlerschaft für eine offene Gesellschaft.

Vorwort Thomas Scheitlin 
Präsident des Stiftungsrates

Vorwort Monika Jagfeld 
Museumsleiterin
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Förder*innen
Wir danken unseren Förder*in- 
nen, die uns mit jährlich 
wiederkehrenden Beiträgen 
zwischen CHF 750 und 3'000 
mit CHF 36'100 grosszügig 
unterstützten.

Gönner*innen
Wir danken unseren Gön-
ner*innen und Freund*innen, 
die durch ihre Beiträge ab 
mindestens CHF 40 mit insge- 
samt CHF 29'500 ihre Wert-
schätzung gegenüber unserer 
Arbeit zum Ausdruck brach-
ten. 

Ihre regelmässige Unterstüt- 
zung bildet zusammen mit  
den Subventionen aus öffent
licher Hand eine wichtige 
finanzielle Basis des Museums. 
Jede Zuwendung ist für uns 
wertvoll.

Ihr Einsatz ist Kultur.

Ich spende 
ab 40 CHF Gönner*in

·	Freien Eintritt ins oam 
(Ausstellungen und Veran
staltungen) sowie in unsere 
Partnerinstitutionen

·	20 % Ermässigung auf vom 
oam herausgegebene 
Editionen und Kataloge

Ich unterstütze 
ab 250 CHF Freund*in

  
·	Freien Eintritt ins oam 

(Ausstellungen und Veran
staltungen) sowie in unsere 
Partnerinstitutionen

·	20 % Ermässigung auf vom 
oam herausgegebene 
Editionen und Kataloge

·	Gratis-Eintritt in europäische
Outsider Art-Partnerinstitu
tionen für Sie und 1 Begleit-
person

·	Jährliches Give-Away

Wir fördern
ab 750 CHF Einzelpersonen 
und Paare
ab 1'500 CHF Familien

·	Freien Eintritt ins oam 
(Ausstellungen und Veran
staltungen) sowie in unsere 
Partnerinstitutionen

·	20 % Ermässigung auf vom 
oam herausgegebene 
Editionen und Kataloge

·	Gratis-Eintritt in europäische
Outsider Art-Partnerinstitu
tionen für Sie und 1 Begleit-
person

·	Jährliches Give-Away
·	20% auf Kunstverkäufe
·	Persönliche Einladungen zum

jährlichen Förderclub-Fest
·	Namentliche Bezeichnung als 

Förderer*in auf der Förder
tafel im Museum und auf der 
Website

·	Persönliche Einladungen zu 
Previews der Ausstellungen

Wir fördern
ab 3'000 CHF Firmen  
(inkl. KMU)

·	Freien Eintritt ins oam 
(Ausstellungen und Veran
staltungen) sowie in unsere 
Partnerinstitutionen

·	20 % Ermässigung auf vom 
oam herausgegebene 
Editionen und Kataloge

·	Gratis-Eintritt in europäische
Outsider Art-Partnerinstitu
tionen für Sie und 1 Begleit-
person

·	Jährliches Give-Away
·	20% auf Kunstverkäufe
·	Persönliche Einladungen zum

jährlichen Förderclub-Fest
·	Namentliche Bezeichnung als 

Förderer*in auf der Förder
tafel im Museum und auf der 
Website

·	Persönliche Einladungen zu 
Previews der Ausstellungen

·	Jährlich eine Firmen-Veran-
staltung im open art museum 
mit persönlicher Führung 
durch die Museumsleiterin

Kunst mit Eigen-Sinn.
Das open art museum ist spezialisiert auf die Bewahrung und 
öffentliche Vermittlung schweizerischer Art Brut, Naiver Kunst 
und Outsider Art. Es ragt international aus der Museums
landschaft heraus, indem es sich übergreifend künstlerischen  
Grenzbereichen öffnet. Hier offenbart sich eine höchst inno- 
vative und individuelle Kunst voller Leben und Geschichten, 
die schon immer die akademische Kunstwelt beeinflusst hat. 

Das open art museum ist ein unabhängiges Museum, 
getragen von der 1988 gegründeten Stiftung für schweizeri-
sche Naive Kunst und Art Brut.

Danke!

Ihr Einsatz 
ist Kultur.

Förderclub open art museum

Im Porträt: 
Regula und Fredy 
Lienhard

Was hat euch dazu bewogen, das open art museum  
als Förderer zu unterstützen?
Das open art museum unterstützen wir bereits viele Jahre aus 
Überzeugung seitens der Lienhard.Stiftung. und privat als 
Förderer. Unserem damaligen Stiftungspräsidenten Hubertus 
Schmid war es ein Anliegen, den Kontakt zwischen Peter 
Schorer, dem ehemaligen Stiftungspräsidenten des Muse-
ums, und uns zu ermöglichen. Peter konnte uns mit seiner 
sympathischen Art und seiner Leidenschaft für die Anliegen 
des Museums für Outsider Art anstecken. Die neu gewählte 
Kunsthistorikerin Monika Jagfeld, als treibende Kraft und 
Umsetzerin für Inhalte und Ausstellungen des Museums, war 
denn für uns ein weiterer Grund, uns finanziell zu engagieren. 
Monika, mit ihrem bescheidenen und kompetenten Auftreten 
hat uns überzeugt, dass hier durch sie und ihr Team etwas 
Einmaliges in der Ostschweiz bewegt werden kann, in einem 

Bankverbindung
CH51 0900 0000 9000 2924 8
Stiftung für schweizerische 
Naive Kunst und Art Brut
open art museum
Davidstrasse 44
9000 St.Gallen

Twint
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Randgebiet der Kunst und für die Region Grosses geschaffen 
werden dürfte.

Heute wissen wir, dass dieser Entscheid richtig war. Monika 
war ein Glücksfall für das Museum und St.Gallen! Es zeigt sich 
immer wieder, dass Menschen und deren Leidenschaft 
wesentliche Treiber sind für Anliegen in der Gesellschaft. Sie 
wirken ansteckend, schaffen Vertrauen und gewinnen damit 
auch Gönner. Dies gilt wohl für Stiftungen, wie für Private.

Was bedeutet Kunst für euch?
Wir haben den Zugang zur Kunst bereits sehr früh erfahren 
dürfen, über unser Elternhaus. Dort hingen an den Wänden 
Bilder von verschiedenen Kunstschaffenden, was bestimmt 
einen Einfluss auf unsere Wahrnehmung und unser Verständ-
nis für Schönheit ausübte. Als Unternehmer haben wir immer 
wieder Kontakte zu regionalen Künstlern gepflegt und sie  
mit dem Kauf von Werken unterstützt. Durch Kontakte zur 
Erker Galerie sind wir immer mehr in diese interessante Welt 
eingetaucht. Schon immer sind in all den Büros, bis hin zur 
Produktion Bilder gehängt worden, nicht immer nur zur 
Freude unserer Mitarbeitenden. Aber es ist ein Teil unserer 
Kultur geworden und ein bisschen Bildung für unsere Mitar-
beitenden. Dies wurde 1999 noch untermalt mit einem 
eigenen LISTA-Kunstkalender von Ostschweizer Kunstschaf-
fenden.

Kunst ist für uns zur unentbehrlichen Herausforderung  
und Freude geworden. Über die Kunst und die Menschen 
dahinter erfahren wir eine Öffnung unseres Geistes. Es sind 
Menschen, die sich trauen, ihr Inneres nach aussen zu stülpen, 
ihre Gedanken mit uns zu teilen in Form von bildender  
Kunst. Es lohnt sich, dies zu unterstützen, jeder nach seinen 
Möglichkeiten.

Welches ist eure Lieblings-Outsider Art-Künstler*in?
Das sind sie alle in ihrer ureigenen Form. Die Geschichten, die 
zum Werk geführt haben, sind sehr aufschlussreich und 
berührend. Jeder könnte ein Künstler sein! Ein Bild, das wir 
damals bei einer Versteigerung erworben haben, zur Finanzie-
rung der Beleuchtung, ist ein kleiner Liebling geworden.

Sehr speziell berührend war die Ausstellung von Lene 
Marie Fossen. Das war sehr mutig von Monika, den Schritt  
zu wagen, Fotografien einer an Magersucht erkrankten 
jungen Frau als Kunst zu hängen. Das ist ihr aus unserer Sicht 
wunderbar gelungen!

Wir gratulieren Monika und ihrem Team zu dieser sehr ge- 
lungenen Wandlung vom Museum für Naive Kunst zum  
open art museum, heute eines der bedeutendsten Museen  
der Schweiz im Bereich Art Brut und mehr.

Danke!
Förder*innen

Blumer-Lehmann AG, Katharina Lehmann, Gossau
Ganz + Co. AG, David Ganz, St.Gallen
Helvetia Versicherungen, Philipp Gmür, St.Gallen
Solidum Partners AG, Karsten Bromann und Stefan 
Müller, Zürich
St.Galler Kantonalbank AG, Dominik Halter, St.Gallen
ZIMA Projektentwicklung AG, Daniel Fässler, St.Gallen

Elementwerk Istighofen AG, Marlise Blaser Kolb, 
Istighofen
Regula und Fredy Lienhard, Niederteufen
Regula und Dr. Peter Schorer, St.Gallen
Tobler Elementa AG, Andreas Tobler, St.Gallen
Vorsorge Partner AG, Nils Ohlhorst, St.Gallen
Margrit und Dr. Eugen Auer, Speicher
Marlise Blaser Kolb und Christof Kolb, Ottoberg
Erika und Ueli Forster, St.Gallen
Hans Peter Hug, Oberuzwil
Mirjam Hug-Locher, St.Gallen
Prof. Dr. Regula und Dr. Fritz Kägi-Diener, Boniswil
Gabi und Adi Klammer, Rorschacherberg
Susanne und Martin Knechtli-Kradolfer, St.Gallen
Doris und Christoph Kurer-Meyer, St.Gallen
Monika und Stefan Müller, Wetzikon
Pia Waibel und Dr. Tamás F. Németh, St.Gallen
Niklaus Oberholzer, St.Gallen
Susanne und Nils Ohlhorst, Engelburg
Miriam Reber, St.Gallen
Thomas Schönenberger, St.Gallen
Maya und Dr. Hans Zuberbühler, St.Gallen

John Elsas (1851–1935)
Die Nachwelt erst das Urteil spricht 
in der grossen Weltgeschicht, 1930 
Gouache, Collage, Tusche auf Papier
Sammlung Regula und Fredy 
Lienhard

Gönner*innen (ab 200 CHF)

Brigitte und Roberto Bertozzi-Hug, St.Gallen
Dr. Bettina Brand-Claussen und Prof. Cornelius Claussen, 
Zürich
Heidi und Dr. Alex Bubenhofer, St.Gallen
Stiftung Erna und Curt Burgauer, Zürich
Pierre Burgauer, Rehetobel
Dr. Andrea Degginger und Georg Wander, St.Gallen
Josef Eigenmann, Wittenbach
Paula Furrer, Zürich
Regula und Ralph Gantenbein, Grabs
Helen und Hans Höhener, Teufen
Rosette und Felix Jungi, Wittenbach
Otmar Kappenthuler, St.Gallen
Eva und Toni Katz-Wittwer, Schlieren
Ernst- Kohler-Stiftung, Wittenbach
Marianne und Peter Kleiner, Herisau
Judith und Philipp Lenz, Uzwil
Alma und Robert Mähr, St.Gallen
Hella Meier, Dietlikon
Edith und Ruedi Mettler-Wahlandt, St.Gallen
Veronika Meyer, St.Gallen
Rita und Dr. Armin Mühlematter, St.Gallen
Joanna und Vinzenz Müller, Herisau
Alfred Richterich, Laufen
Liana Ruckstuhl, St.Gallen
Marlies und Dr. Wilfried Rutz, St.Gallen
Rhoda Schnur-Dorner, St.Gallen
Rita und Gallus Senn-Fürer, St.Gallen
Ruedi Tachezy, Rehetobel
Renate und Peter Thoma, Rorschach
Monika Wirz, St.Gallen
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Die Ausstellung Outsider Art unter dem Halbmond fragte  
nach Reflexen von Kultur und Religion in der Outsider Art. 
Termini wie Art Brut und Outsider Art sind aus einem eurozen-
trisch geprägten Kunstverständnis hervorgegangen mit der 
Idee einer subversiven, unverbildeten Kunst als Gegenspieler 
zur ‹art culturel›. Können diese Begriffe auf andere Kultur
kreise übertragen werden? Wie wird kulturelle Diversität 
innerhalb der Outsider Art behandelt? Ein Schwerpunkt war 
dem Werk der iranischen Künstlerin Samaneh Atef (*1989 
Bandar Abbas, lebt in Lyon) gewidmet, die 2020 wegen dem 
Bild der Frau in ihrer Kunst aus Iran fliehen musste. 2022 war 
Samaneh Atef zum Gespräch ‹Dissident Artists in Exile› an die 
documenta 15 eingeladen. 

Die Ausstellung war die letzte unserer Trilogie Das ‹Ande-
re› in der Kunst, nach Antonio Ligabue – der Schweizer Van 
Gogh (2019) und Crazy, Queer, and Lovable: Ovartaci (2019/
20). Mit Publikation.

Kuratorin: Monika Jagfeld

Outsider Art 
unter dem Halbmond
30. März bis 20. August 2023

Highlights

Kunst im Exil 
Artist Talk mit Samaneh Atef 
und Mehdi Talatialishah. 
(30. März)

Dialog 1: 
Blickwechsel – Ausstellungs-
rundgang mit Susann 
Wintsch, Kuratorin Treibsand, 
Contemporary Art in Western 
Asia and Beyond. (5. April)

Aus gemeinsamen Schalen –
Syrischer Sonntagsbrunch  
mit der Künstlerin Shireen Ali. 
(30. April)

Dialog 2: 
Out of the Box – Ausstellun-
gen im Dialog: Dialogische 
Führungen mit Sandra 
Gianfreda, Kuratorin der 
Ausstellung Re-Orientations 
im Kunsthaus Zürich, und 
Monika Jagfeld, Kuratorin  
der Ausstellung Outsider Art 
unter dem Halbmond, im 
Wechsel im Kunsthaus Zürich 
(3. Mai) und im open art 
museum. (7. Juni)

Dialog 3: 
Transnationales Networking
Bernd Fechner und Hannah 
Jacobi, Berlin, sprachen über 
ihr transnationales Netzwerk 
mohit.art. (24. Mai)

Gaumenfreuden und musika
lischer Ohrenschmaus
Sonntagsbrunch mit dem 
Kurdischen Gesellschaftszen-
trum St.Gallen. (11. Juni)

Zahlen

Beteiligte Künstler*innen: 26
Ausgestellte Objekte: 147
Besucher*innen: 2'063
Öffentl. Veranstaltungen: 12
Sonderveranstaltungen: 19

Das sagen unsere Gäste

«Grosses Staunen! Danke für 
die beiden fantastischen 
Ausstellungen.»

«Grossartig!»

«Vielfalt unter dem Halb-
mond! Ein grosses Danke-
schön»

«Iran, Afghanistan, Marok-
ko… eine neue faszinierende 
Sicht» 

«Nach einem wundervollen 
syrischen Gelage hier im 
Museum und nach Sichtung 
der eigenen Ausstellung der 
syrischen Köchin/Künstlerin 
unten im Eingangsbereich, 
der Besuch der zwei eindrück-
lichen Ausstellungen hier 
oben. Bewegend die Biogra-
phien – die Geschichten 
hinter und in den Bildern! 
Vielen Dank»
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Den Werken aus dem Kulturkreis des Islam wurden Arbeiten 
des Schweizer Art Brut-Künstlers Peter Wirz (1915–2000, 
Basel) im Dialog gegenübergestellt. Der Sohn des bekannten 
Ethnologen Paul Wirz erschafft im Verborgenen in rund 700 
erhaltenen Zeichnungen im A4-Format, zahllosen Skizzen und 
handschriftlichen Aufzeichnungen den Kontinent ‹Wirziana›. 

Während der Vater, seine bürgerliche Herkunft verach-
tend, die Schweiz und Europa verlässt, um in fremden Kultu-
ren das vermeintlich ‹Ursprüngliche› zu suchen und sich quasi 
‹entwirzte›, geht der Sohn den entgegengesetzten Weg. 
Peter Wirz beharrt auf der Familie, die ihn wegen seiner 
Beeinträchtigung verstösst, und betreibt in seinen Zeichnun-
gen eine ‹Wirzianisierung der Welt›: vom ‹Wirz’schen Kreuz› 
und einer ‹Heraldik Wirz› über den ‹wirzianischen› Baustil bis 
zur ‹Pflanze Wirziana›.

Es erfüllt uns mit Stolz und Dankbarkeit, dass wir alle 
ausgestellten Arbeiten aus dem Nachlass von Peter Wirz von 
seinem Künstlerbruder Dadi Wirz als Schenkung erhielten.

Kuratorin: Monika Jagfeld

Peter Wirz – 
Kontinent Wirziana
30. März bis 20. August 2023

Highlights

Zur Vernissage ein Dialog: 
Sandra Gianfreda, Kuratorin 
der Ausstellung Re-Orienta
tions im Kunsthaus Zürich, 
und Andres Müry, Autor des 
Buches zu Peter Wirz, und 
Monika Jagfeld sprachen 
über das westeuropäisch-
zentrierte Kunstverständnis, 
über die Künste und wer  
wann inside oder outside 
betrachtet wird. (29. März)

Wirziana – Die andere Welt 
des Peter Wirz erläuterte 
Andres Müry, Neffe von Peter 
Wirz und Autor des gleich
namigen Buches, das 2020 im 
St.Galler Vexer Verlag 
erschienen ist. (25. Juni)

Zahlen

Beteiligte Künstler*innen: 2
Ausgestellte Objekte: 80
Besucher*innen: 2'063
Öffentl. Veranstaltungen: 6
Sonderveranstaltungen: 19

Das sagen unsere Gäste

«Beeindruckend und erschüt-
ternd (Peter Wirz), wie er sein 
Innenleben nach aussen auf 
Papier projizieren konnte –  
er hatte wohl keine andere 
Alternative!?! Danke für die 
tolle Ausstellung»

«Mein Sohn wollte unbedingt 
ins Museum. War eine kleine 
Oase zum Alltag.» 

«links und rechts schwer und 
gut» 

«Eine tief beeindruckende + 
zum Nachdenken anregende 
Ausstellung»
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Mit dem Angriff auf die Ukraine ist neben entsetzlichen 
menschlichen Verlusten auch das kulturelle Erbe des Landes 
bedroht. Gemälde der berühmten ukrainischen naiven 
Künstlerin Maria Prymachenko (1909–1997) wurden mit dem 
Museum in Iwankiw bereits am zweiten Tag der russischen 
Invasion zerstört. Ihre Friedenstaube Dove Has Spread Her 
Wings and Asks for Peace wurde schnell zum Inbegriff der 
Friedenshoffnung und auf verschiedenen Internetplattformen 
und Social Media geteilt. Berühmt sind auch ihre fantasti-
schen Bestien, mit denen Maria Prymachenko den Krieg 
anprangert und die unserer Ausstellung den Namen gaben. 

Die Ausstellung im open art museum war die erste Über-
sicht Naiver Kunst aus der Ukraine in Westeuropa, begleitet 
von einem umfangreichen Programm zu ukrainischer Kunst 
und Kultur.

Mit einem Katalog in ukrainischer, deutscher und engli-
scher Sprache.

Kuratorinnen: Lidia Lykhach RODOVID-Gallery, Kyiv, und 
Monika Jagfeld

Die Bestie des Krieges – 
Naive Kunst aus der Ukraine
7. September 2023 bis 25. Februar 2024

Highlights

Zur Vernissage sprachen die 
Botschafterin der Ukraine in 
der Schweizerischen Eidge-
nossenschaft und in Fürsten-
tum Liechtenstein, Iryna 
Venediktova, unsere Koopera-
tionspartnerin Lidia Lykhach 
RODOVID-Gallery, Kyiv, und  
Christopher Lattmann vom 
Bundesamt für Kultur BAK. 
(6. September)

Klangbogen Ukraine-
Schweiz – 3 Konzerte: Die 
Sinfonietta St.Gallen spielte in 
wechselnder ukrainisch-
schweizerischer Besetzung 
unter der künstlerischen 
Leitung von Elena Neff Zhunke 
Werke ukrainischer und 
Schweizer Komponist*innen. 
(1. u. 29. Oktober, 28. Januar)

Kunst im Krieg – Zur Rettung 
ukrainischer Kulturgüter: 
Vortrag und Gespräch mit 
Olena Balun, Mitglied der 
Steuerungsgruppe und 2022 
Koordinatorin des Netzwerks 
Kulturgüterschutz Ukraine, 
Tania Esposito Hohler vom 
Bundesamt für Kultur BAK 
und Fabienne Aellen, ICOM 
Schweiz. (25. Oktober)

Dissonanz zum Atem – 
Lesung ukrainisch/deutsch 
mit Halyna Petrosanyak, eine 
der bedeutendsten Lyri-
ker*innen der Ukraine und 
inzwischen auch schweizweit 
bekannt, zu Kunst Kaffee 
Kuchen. (19. November)

Pro-europäischer Westen und 
Pro-russischer Osten? Über 
die Einheit des ukrainischen 
Nationalprojekts – Vortrag 
von Ulrich Schmid, HSG, 
Prorektor Aussenbeziehun-

gen, Professor für Osteuropa-
studien, Projekt Transcultural 
Contact Zones in Ukraine. 
(7. November)

Art against War – Video-Talk 
(engl.) mit Kateryna Botano-
va, Co-Kuratorin des Kultur-
festivals Cultures capes. 
(7. Februar)

Ausstellungsgespräche – mit 
Lidia Lykhach RODOVID- 
Gallery, Kyiv (7. September); 
mit den Kunstwissenschaft
lerinnen Vita Susak und Olga 
Osadtschy (22. November); 
Ausstellungsrundgänge 
deutsch und ukrainisch, 
zusammen mit der Dolmet-
scherin Olga Sidenko.

Aus gemeinsamen Schalen – 
Ukrainischer Sonntagsbrunch 
zum Abschied, mit Iryna 
Petrychko. (25. Februar)

Zahlen

Beteiligte Künstler*innen: 23
Ausgestellte Werke: 50
Besucher*innen: 2'768
Öffentl. Veranstaltungen: 10
Sonderveranstaltungen: 17

Das sagen unsere Gäste

«Der neue Flyer kam soeben 
an, besten DANK! ... und wir 
freuen uns über die kommen-
de Ausstellung mit Bildern 
aus der Ukraine. Es ist so 
wichtig gegen das ‘Verges-
sen’ bzw. gegen des ‘Ver-
drängen’ des Krieges hier, in 
der ‘satten Schweiz’. Dafür 
bin ich froh. 
Ich hoffe, dass wir an dem 
einen oder anderen Anlass zu 
Beginn oder später teilneh-
men können und wünschen 
Ihnen ganz viel Erfolg und ein 
gebührendes Echo auch für 
das Rahmenprogramm. Ich 
werde ‘meinen’ Deutschler-
nenden im Ukrainetreff davon 
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erzählen und auf die Ausstel-
lung verweisen! Auch im 
Freundeskreis.»

«This exhibition gave me 
incredible feeling of my 
native land here in Switzer-
land. The art will always find 
its way even if it is banned.»

«Diese Ausstellung ist ein so 
wichtiger Beitrag auf diese 
Weise zu unterstützen u. 
einen wertvollen Beitrag zur 
Erhaltung der ukrainischen 
Kunstidentität. Danke»

«Thank you for this beautiful 
exhibition. Slava to the brave 
people of Ukraine and its 
indominable cultural herita-
ge. Keri-Lynn Wilson, 
Conductor Ukrainian Free-
dom Orchestra»

«Sehr interessante, nach-
denkliche Ausstellung, 
danke, dass Sie uns das 
ermöglichen.»

«Danke Schweiz und Liech-
tenstein für Schutz von 
unsere Menschen und unsere 
Kunst»

«Kein Weg ist zu weit um 
diese schöne Ausstellung zu 
besuchen!»

«Wieder eine hervorragende 
Ausstellung – Wir sind 
begeistert! & das 2. [mal] hier 
zu Besuch aus KA (D) [Karls-
ruhe], Danke!»

«Ich freue mich, die Werke 
ukrainischer Meister zu 
sehen! Danke an die Organi-
satoren, danke an die 
Schweiz für die Unterstüt-
zung.»

Zur Vernissage sprachen die Bot- 
schafterin der Ukraine in der 
Schweizerischen Eidgenossenschaft 
und in Fürstentum Liechtenstein, 
Iryna Venediktova, unsere Koope- 
rationspartnerin Lidia Lykhach 
RODOVID-Gallery, Kyiv, und 
Christopher Lattmann vom Bundes- 
amt für Kultur BAK
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Die documenta 15 verwendete den Begriff «lumbung» (indo- 
nesisch für Reisscheune) als zentrales Motiv. In der Reisscheu-
ne wird der Reis gemeinsam gesammelt und miteinander 
geteilt, die Ressourcen stehen allen zur Verfügung. Teilen und 
zusammenarbeiten, sich umeinander kümmern, wurde als 
Grundgedanke auf künstlerisches Schaffen übertragen. Im 
Austausch von Erfahrungen und Wissen, voneinander Lernen, 
Teilen von Raum und Materialien inspirieren und bereichern 
sich Kunstschaffende in Open Studios gegenseitig. Im Mitein- 
ander entstehen neue kreative Prozesse. 

Für die Ausstellung lumbung brut wurden Open Studios 
der Schweiz eingeladen. Darunter die Schweizer Preisträger 
und Nominierten des euward (European Art Award for 
Painting and Graphic Arts in the Context of Mental Disability) 
sowie Werkschenkungen der Fondation Jacqueline Oyex.

Kuratorin: Monika Jagfeld

lumbung brut – 
Kunstateliers als Kollektiv
28. September 2023 bis 25. Februar 2024

Highlights

Zur Vernissage sprachen 
Klaus Mecherlein, Kurator des 
euward, und Michel Thévoz 
von der Fondation Jacqueline 
Oyex. (27. September)

lumbung mit Dave – gab es 
schon vor Ausstellungseröff-
nung zur Museumsnacht. 
Das open art museum wurde 
zum open art space. Das 
Publikum wurde selbst kreativ 
und strickte mit dem Künstler 
Dave gemeinsam an dessen 
rosafarbenen Himmel für die 
Ausstellung weiter.
(9. September)

lumbung für alle – come 
together & work together: 
In der Ausstellung hatten wir 
das lumbung-Konzept aus- 
geweitet und einen Platz ein- 
gerichtet für gemeinschaft
liches Quilten. (ab 1. Oktober 
jeden Sonntagnachmittag)

Artist Talks – mit Clemens 
Wild aus dem Atelier Rohling 
in Bern, Preisträger des 
euward 7/2008 (3. Dezem-
ber); mit Oliver Reigber aus 
der Kreativwerkstatt des 
Bürgerspital Basel, zu seiner 
autobiografischen Graphic 
Novel Der Berg ruft. 
(4. Februar)

Zahlen

Beteiligte Künstler*innen: 29
Ausgestellte Werke: 157
Besucher*innen: 2'115
Öffentl. Veranstaltungen: 6
Sonderveranstaltungen: 17

Das sagen unsere Gäste

«Danke für den interessanten 
Artist Talk … und die gelun-
gene Ausstellung!»

«Vielen Dank für die wunder-
bare Ausstellung. Es ist eine 
Freude diese tollen Arbeiten 
hier zu sehen.»

«Ich bin immer wieder froh, 
dieses Museum zu besu-
chen.»
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Zahlen

Beteiligte Künstler*innen 
Sammlung open art  
museum: 1
Ausgeliehene Werke: 75

Das Museum im Storchen befindet sich in der Göppinger 
Altstadt und zeigt die Stadtgeschichte von den Anfängen 
bis zu Gegenwart. Was hat dies mit John Elsas zu tun?

Verschiedene Beziehungsfäden verbinden Elsas mit 
Göppingen. So liess er dem Rabbiner Aron Tänzer einige 
seiner Bilder zukommen. Darüber hinaus stammte der  
Vater seines Schwiegersohns Friedrich Raff aus Göppin-
gen. Über ihn lernte Elsas den Göppinger Fabrikanten 
und Schriftsteller Arthur Fleischer kennen, der ihn in die 
Kunstwelt vermittelte. 

Von Fleischer stammt auch ein Artikel zu John Elsas, 
überschrieben mit ‹Zehntausend Bildchen›, aufgegriffen 
nun im Titel der Göppinger Einzelausstellung. 

Kurator: Dominik Gerd Sieber

Zehntausend Bildchen – 
Zeichnungen, Collagen 
und Knittelverse 
von John Elsas (1851–1935)
Städtisches Museum im Storchen, Göppingen D 
4. August bis 29. Oktober 2023

John Elsas (1851–1935)
Fälsche diesen Schein nur nicht, 
denn sonst kommst du vor's 
Gericht!, 15.1.1931, Aquarell, 
Collage und Tinte auf Papier, 
31×23,8 cm, open art museum, 
Schenkung Dr. Herbert Raff

Die Ausstellung Ich Tier Wir widmet sich der Beziehung 
zwischen Mensch und Tier, die einem dauerhaften Wandel 
unterworfen ist. In Zeiten einer gesteigerten Sensibilität  
für die Rechte aller Lebewesen stehen tradierte Vorstellun-
gen auf dem Prüfstand. 

In der Ausstellung ist das Publikum eingeladen, die 
eigene Haltung zu reflektieren. Zwei Jahre lang wandert sie 
durch unterschiedliche Schweizer Museen. Erste Station ist 
2023 das Naturama Aarau, zweiter Halt ist 2024 im Museum 
zu Allerheiligen in Schaffhausen. Anschliessend kommt die 
Ausstellung 2025 nach St.Gallen ins open art museum und 
Endstation ist 2025 im Naturmuseum Thurgau in Frauenfeld. 
Alle beteiligten Museen haben Objekte aus ihrer Sammlung 
für die Ausstellung zur Verfügung gestellt. So entstanden 
spannende Dialoge zwischen natur- und kulturhistorischen 
Exponaten und künstlerischen Arbeiten.

Kurator: Peter Kuntner, Agentur fischteich, in Kooperation 
mit Naturama Aarau, Museum zu Allerheiligen, open art 
museum, Naturmuseum Thurgau

Im Mittelpunkt steht das Holz. Präsentiert sind Skulpturen 
des Ostschweizer Bildhauers Daniel Eggli (*1972), die sich 
mit dem Zwischenmenschlichen und mit den Beziehungen 
zwischen Mensch, Tier und Natur befassen, ergänzt um 
Skulpturen der jungen Ukrainerin Veronika Matiashenko 
(*2006). 

Den mittels Kettensäge gestalteten Figuren, welche das 
Appenzeller Brauchtum neu interpretieren und nicht selten 
zum Schmunzeln anregen, wurden Werke der traditionellen 
Appenzeller Senntumsschnitzerei gegenübergestellt: 
Alpaufzüge, Silvesterkläuse, Appenzeller Musikformatio-
nen, Blochumzüge sowie Szenen aus dem bäuerlichen 
Alltag, geschnitzt von zwei «bäuerlichen Naiven», Jakob 
Müller (1922–2005) und Konrad Zülle (1918–1988). 

Kuratorin: Hao Hohl

ICH TIER WIR 

Wanderausstellung 
Aarau, Schaffhausen, St.Gallen, Frauenfeld
Naturama Aarau 
29. September 2023 bis 7. Juli 2024

Hölzigi – 
von traditionell bis aktuell
Haus Appenzell, Zürich
6. Oktober 2023 bis 27. April 2024

Zahlen

Beteiligte Künstler*innen 
Sammlung open art  
museum: 11
Ausgeliehene Werke: 19

St.Gallen

Frauenfeld

Aarau

Schaffhausen

Göppingen

St.Gallen

Zahlen

Beteiligte Künstler*innen 
Sammlung open art 
museum: 1
Ausgeliehene Werke: 6

St.GallenZürich

Antonio Odesti (1917–1999)
Ohne Titel, undatiert, diverse 
Muscheln und Holz, 14×9×6 cm, 
open art museum, Schenkung  
des Künstlers
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Die European Outsider Art Association (EOA) vernetzt seit 
2009 Institutionen und Künstler*innen der Outsider Art in 
ganz Europa und darüber hinaus. Die jährlich an immer wech- 
selnden Standorten stattfindenden Tagungen sind daher 
besonders wichtig. Ursprünglich hätte die Tagung schon 2020 
nach St.Gallen kommen sollen, aber sie musste wegen der 
Corona-Pandemie wiederholt verschoben werden. 2023 war 
es endlich so weit.

Über 80 Gäste aus insgesamt 18 Ländern kamen für vier 
Tage im open art museum zusammen. Wir hatten neben der  
Tagung ein vielfältiges Programm vorbereitet, um hiesige 
Positionen zwischen Outsider Art und Tradition vorzustellen, 
das auf grosse Begeisterung stiess, und besuchten unter-
schiedliche Kunstorte.

Europa zu Gast im open art museum  

Internationale Tagung 
der European Outsider Art 
Association
11. bis 14. Mai 2023

Highlights

Besuch von Erwin Schatz-
manns Morgenland.
Geführte Tour durch den 
Bruno Weber-Park mit dessen 
Ehefrau und Mitbegründerin 
des Parks, der Künstlerin 
Maria Anna Weber-Godon.
Dada Zürich-Tour des Cabaret 
Voltaire. (11. Mai)

International Conference 
Outsider Art and Tradition
Zu Beginn der Konferenz 
hiessen Tanja Scartazzini als 
Leiterin des Amts für Kultur 
des Kantons St.Gallen, 
Thomas Scheitlin, Präsident 
des Stiftungsrates, Monika 
Jagfeld, Museumsleiterin, 
und Thomas Röske, Präsident 
der EOA, alle Gäste willkom-
men.

Das Thema der ganztägigen 
Konferenz Outsider Art and 
Tradition wurde unter 
verschiedenen Aspekten von 

Expert*innen und Künst-
ler*innen beleuchtet, mal mit 
Inputs, mal in Form von Talks 
und Diskussionsrunden:
Art reception/Playing with an 
Outsider tradition /euward – 
Art Awards: Traditional  
instruments of quality in the 
arts /Outsider Art positions 
and cultural tradition /Daily 
Life /Art Education and 
Researching.

Im Anschluss an die Konferenz 
waren alle Gäste eingeladen, 
im open art museum mit der 
Künstlerin Samaneh Atef die 
Ausstellungen zu besichtigen 
und zu einem Apéro. 
Für die EOA-Mitglieder ende- 
te der Tag bei einem gemein-
samen Dinner in unserem 
Partner-Hotel Dom mit einem 
Rundgang durch das Haus, 
ausgestattet mit Werkrepro-
duktionen unserer Samm-
lung. (12. Mai)

Besuch des Living Museum 
Wil.
Besuch des Appenzeller 
Brauchtumsmuseum, 
Urnäsch.
Besuch der Privatsammlung 
Karin und Gerhard 
Dammann. 
(13. Mai)

Generalversammlung der 
EOA, an der unter anderem 
die Museumsleiterin Monika 
Jagfeld für zwei weitere Jahre 
im Vorstand gewählt wurde. 
(14. Mai)

Das sagen unsere Gäste

«Thank you! A very amazing 
show! It touches my heart to 
see the works. And it is a 
dream I have had for many 
years to come to Open Art 
Museum. Now it happened.» 
(INUTI Sweden)

«No words! Touching, 
emotional, just amazing» 
(Finland)

«Very strong artworks and 
perfect exhibition. Thank 
you» (Czech Republic)

«Dear Monika and your team, 
Thank you very much for 
wonderful days with EOA.» 
(Gaia Museum Denmark)
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Museumsentwicklung

Rebranding: Das Museum
im Lagerhaus heisst neu 
open art museum

Im Jahr 2023 erzielten wir auf entscheidenden Ebenen Meilen
steine der Museumsentwicklung. 

So hat die Ostschweiz seit mehr als einem Jahr ein open art 
museum. Das neue Jahr startete mit einer neuen Corporate 
Identity, mit einem neuen Museumsnamen und Erscheinungs-
bild, mit einer neuen Website und neuen Wegen der Muse-
umsentwicklung. Auch ein Museum muss sich aktuellen Her- 
ausforderungen stellen, um sich weiterzuentwickeln und  
zukunftsfähig zu bleiben. Die Corona-Krise wurde zur Kultur-
krise. Museum und Stiftung haben die Situation genutzt, um 
sich einem vertieften Prozess der Reflexion und Identitäts-
schärfung zu widmen. 

Der neue Name und das Erscheinungsbild zeigen, wofür 
das Museum steht: Das open art museum ist ein inspirierender 
Kunst-Ort, der mit und durch Kunst bestehende Denkmuster 
hinterfragt. Offenheit, Diversität und Teilhabe aller, sollen  
im Auftritt des Museums und in der gesamten Museumsarbeit 
umgesetzt werden, sichtbar und spürbar sein. Zentrales  
Markenzeichen ist ein Fenstermotiv, das für Öffnung und 
Offenheit steht. Begleitet wurde der zweijährige Kommuni
kationsprozess von der Alltag Agentur und der Grafikerin 
Antje Gracia. Das umfassende Konzept des Corporate Design 
der Museumsbeschriftung, für sämtliche Drucksachen, von 
Schrift, Farbigkeit bis zur entscheidenden Logo-Gestaltung 
wurde von Antje Gracia entwickelt. 

Das Rebranding wurde sowohl in Fachkreisen als auch bei 
unseren Partner*innen und unserem Publikum positiv aufge
nommen. Letztlich auch mit dem englischen Titel, der die 
Lesarten als ‹Museum für eine offene Kunst›, ein offenes 
Kunstverständnis und als ‹offenes Kunstmuseum› leicht um- 
fasst. Einige sprechen gar von einer wegweisenden Entwick-
lung für das Verständnis der Outsider Art. 

Digitale Transformation

Mit der Corona-Pandemie trat eine Krise ein, deren Auswir-
kungen – bis hin zu verordneten Schliessungen der Museen – 
ein völlig neues Licht auf die Institution ‹Museum› warf. Viele 
der grundlegenden Anforderungen an Museen konnten  
nicht mehr erfüllt werden, was zu neuen Erkenntnissen führte: 
Das Museum heute muss zusätzlich zur physischen Präsenz 
und dem sinnlichen Erleben der Kunst zwingend digital für alle 
zugänglich sein und auch online ein künstlerisches Erlebnis 
bieten.

Museen im virtuellen Tandem
Vor diesem Hintergrund wurde das Projekt des Digitalen 
Museums entwickelt, eines ‹Virtuellen Ergänzungsbaus›, der 
vom open art museum in partnerschaftlicher Kooperation  
mit anderen Museen mit Tandem-Ausstellungen bespielt 
werden kann. Was dort neu virtuell angeboten werden soll, 
kann und soll das physische Museum bzw. den Besuch 

desselben weder ersetzen noch konkurrenzieren. Das Digitale 
Museum soll eine bereichernde Ergänzung sein, neue Syner-
gien schaffen und in unbegrenzter Reichweite ein potentielles 
Publikum ansprechen. Unsere Idee einer virtuellen Plattform 
soll eine neue Weise des partnerschaftlichen Zusammenspiels 
der Museen mit dem Publikum und Künstler*innen ermögli-
chen. 

So schliesst das konzipierte virtuelle Tandem Kooperatio-
nen von Museen ein, Kunstschaffende können auf Samm-
lungsstücke reagieren und virtuelle Ausstellungen anknüpfen 
und auch die Öffentlichkeit kann in Interaktion mit Sammlun-
gen und virtuellen Ausstellungen treten. Das gesamte Projekt 
wurde von der Alltag Agentur begleitet.

Migration der Datenbank, Digitales Museum,  
Experimentierfeld
In einem ersten Schritt mussten wir unser Sammlungsinventar 
von rund 40'000 Datensätzen mitsamt aller verknüpften 
Dateien von der bestehenden Datenbank zu MuseumPlus, in 
ein browserbasiertes Programm migrieren. In einem zweiten 
Schritt konnte auf Grundlage des neuen Datenbanksystems 
eine Plattform für den öffentlichen, digitalen Sammlungs
zugang des open art museum entwickelt werden. Als dritter 
Schritt wurde das Experimentierfeld ‹Museen im virtuellen 
Tandem› in Zusammenarbeit mit den Kooperationspart-
ner*innen konzipiert: Alltag Agentur GmbH, Lopar Media 
GmbH, Textilmuseum St.Gallen, Shireen Ali (Künstlerin), 
Sebastian Stadler (Künstler). 

Im Rahmen des Projektes der Digitalen Transformation 
konnte das Experimentierfeld konzeptuell entwickelt werden, 
das die digitalen Möglichkeiten aufzeigt, sich virtuell mit 
Kunst auseinanderzusetzen. Der Open Source-Gedanke ist 
dabei grundlegend. Eine Realisierung der Plattform ‹Museen 
im virtuellen Tandem› muss in einem Folgeprojekt mit 
weiteren Partner*innen erfolgen.

Tandem Diversität

Die programmatische offene Ausrichtung des open art 
museum, die sowohl eine breite gesellschaftliche Diversität in 
der Kunst wiederspiegelt als auch Chancengleichheit für 
Künstler*innen aus verschiedenen Kontexten bedeutet, ist 
gleichsam die DNA unseres Museums. Offenheit, Diversität 
und Teilhabe aller sollen im Auftritt des Museums und in  
der gesamten Museumsarbeit umgesetzt werden, sichtbar 
und spürbar sein. 

2023 haben wir einen professionell begleiteten Diversitäts-
prozess gestartet, eingeleitet und gefördert  von Pro Helvetia. 
In Begleitung der Expertin Katrin Rieder wird die Organisa-
tionskultur und die Organisationsstruktur einem Diversitäts-
prozess unterzogen. Wir wollen eigene Leerstellen und 
Ausschlussmechanismen erkennen, verschiedene Dimensio-
nen der Diversität herausarbeiten und Chancengleichheit  
und Zugang schaffen. Im Zentrum steht der Prozess selbst, 
der als Lernprozess erlebt und bewusst offengehalten wird. 
Wir wollen eine Open Mind-Plattform schaffen, die Raum 
bietet für diverse Begegnungen und Offenheit für einen 
gemeinsamen Lernprozess, einen diversen Museumsbetrieb 
zu entwickeln. Workshops in unterschiedlicher Zusammen
setzung begleiten den Prozess. 

Zuerst fanden sich der Stiftungsrat und das Kernteam des 
Museums zusammen, um Diversitätsverständnis und -ziele  
zu erarbeiten. Darauf folgte ein offener Workshop mit 
Personen verschiedener Communities, um gemeinsam das 
Wunschmuseum von morgen zu kreieren. Aktuell wird eine  
Diversitätsstrategie ausgearbeitet, die in weiteren Work-
shops und mit Einbezug Dritter diskutiert und differenziert 
wird.



2726 

Sammlungsentwicklung Atef, Samaneh (*1989): 2 Zeichnungen, Schenkung der 
Künstlerin/Ankauf

Bach, Cornelia Simon (1941–2018): 2 Gemälde, 1 Zeichnung, 
Ankauf aus dem künstlerischen Nachlass

Bleiker, Ulrich (1914–1994): 1 Plastik, Schenkung aus 
Privatbesitz

Bucher, Hermann (1917–2012): 44 Zeichnungen aus dem 
Nachlass des Künstlers

Greuter, Jakob (1890–1984): 37 Zeichnungen, 1 Skizzenheft,
Schenkung Sammlung Hans Widmer

Hauser, Karl (1917–2002): 2 Zeichnungen, Schenkung aus 
Privatbesitz

Leuzinger, Alfred (1899–1977): 1 Zeichnung, 1 Zeichnungs-
heft, Schenkung Sammlung Hans Widmer

Pangerl, Armin (*1965): 8 Zeichnungen, Schenkung des 
Künstlers

Waldis, Raphael (1991–2023): 1 Zeichnung, Ankauf aus dem 
künstlerischen Nachlass

Wirz, Dadi (*1931): 1 Zeichnung, Schenkung des Künstlers
Wirz, Peter (1915–2000): 138 Zeichnungen, Schenkung 

Dadi Wirz

10 Werke Schenkung Peter Killer:
Bertram (1906–1987): 1 Emaillearbeit
Borghi, Anacleto (1921–2008): 1 Textilarbeit
Burland, Francois (*1958): 2 Zeichnungen
Deppeler, Hanspeter (Lebensdaten unbekannt): 2 Gemälde
Elsas, John (1851–1935): 1 Collage
Fischer, Johann (1919–2008): 1 Radierung
Lauper, Josiane (*1968): 1 Zeichnung
Visson, Philipp (1942–2008): 1 Gemälde

20 Werke Umwandlung Leihgaben in Schenkungen Simone 
und Peter Schaufelberger-Breguet.

47 Werke Rückgabe von Leihgaben an Simone und Peter 
Schaufelberger-Breguet.Johann Fischer (1919–2008) 

Ohne Titel (Nr. 5/33), 2002, Radie- 
rung, 29,5×40 cm, open art museum, 
Schenkung Peter Killer

Samaneh Atef (*1989)
Ohne Titel, undatiert, Bleistift auf 
Papier, 110×50 cm, open art museum, 
Schenkung der Künstlerin

Peter Wirz (1915–2000)
Ohne Titel, undatiert, Bleistift und 
Farbstift auf Papier, 30,2×20,7 cm, 
open art museum, Schenkung 
Dadi Wirz

Peter Wirz (1915–2000)
ausgefallen und abstrakt, undatiert, 
Bleistift und Farbstift auf Papier, 
29,7×21 cm, open art museum, 
Schenkung Dadi Wirz
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Team
Dr. Monika Jagfeld, Museums- 
leiterin (100%)
Yvonne Hauser Locher, 
Administration (50%) bis 
September
Manuela Stieger, Administra-
tion (50%) ab August
Isabelle Zürcher M.A., 
Sammlungskuratorin (60%)
Marion Runer M.A., Wissen-
schaftliche Mitarbeiterin 
(20%)
Philipp Gross M.A., Wissen-
schaftlicher Mitarbeiter 
Kommunikation und Projekte 
(80/100%)
Michelle Bernet, Praktikantin 
(50%) bis Februar, Projekt 
Digitale Transformation (50%) 
bis Oktober
Chiara Fedon, Praktikantin 
(50%) Juni bis November

Urs Hasenfratz, Ausstellung
Barbara Metzger, Ausstellung
Hermela Negash, Ausstellung
Roya Nouroozian, Ausstellung
Stefan Rogger, Ausstellungs-
umbau, Ausstellung
Monika Rutz, Ausstellung
Sonja Spreiter, Empfang, 
Ausstellung
Cornelia Tobler, Empfang, 
Ausstellung
Edith Weiss, Empfang, 
Ausstellung
Marianne Winiger, Ausstellung

Who is who 
im Museum

Kunstvermittlung
Rahel Lago Moreno Flückiger, 
Kunstvermittlerin, Konzept, 
Programm, Kunst-Workshops 
für Kinder, Schulen, Jugend
liche mit und ohne Unterstüt-
zungsbedarf

Publikumsdienst
Mit herzlichem Dank an unser 
ehrenamtliches Museums-
team:
Silvia Allenspach, Empfang, 
Ausstellung
Christian Bösch, Galerie
Corinne Borasio El-Hakim, 
Ausstellung
Sylvia Butz, Empfang, 
Ausstellung
Walter Eisenhut, Ausstel-
lungsumbau
Chandra Elsener, Ausstellung
Michèle Fedi, Ausstellung
Sky Gruber, Ausstellung
Monika Gyr, Empfang
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Anhang zur Jahresrechnung 2023

1. Allgemeine Angaben und Erläuterungen zur Stiftung
Die Stiftung für schweizerische naive Kunst und art brut ist eine Stiftung im 
Sinne von Art. 80 ff. ZGB. Sie wurde 1988 gegründet.

Sie bezweckt die Förderung des Interesses und Verständnisses der 
Öffentlichkeit für Naive Kunst und Art Brut sowie deren Grenzbereiche.

2. Organe und Museumsleitung

2.1. Stiftungsrat
Thomas Scheitlin	 Stiftungsrats-	 Kollektivunterschrift zu zweien 
	 präsident
Nils Ohlhorst	 Vizepräsident	 Kollektivunterschrift zu zweien 	
	 Mitglied	
Willy Ackermann	 Mitglied 	 Kollektivunterschrift zu zweien
	 Rechnungsführer	
Jürg Bachmann	 Mitglied
Marcel Bleuler	 Mitglied
Dr. Andrea Degginger	 Mitglied
Hans Höhener	 Mitglied
Una Szeemann	 Mitglied

2.2. Konsulent
Daniel Baumann, Direktor/Kurator Kunsthalle Zürich

2.3. Revisionsstelle
inspecta treuhand ag, St.Gallen, leitender Revisor Dr. Leodegar Kaufmann

2.4. Museumsleitung
Dr. Monika Jagfeld 	 Museumsleiterin	 Kollektivunterschrift zu zweien
Yvonne Hauser-Locher 	 Administrative 	 Kollektivunterschrift zu zweien
(bis September 2023)	 Leiterin	
Manuela Stieger 	 Administrative 	 Kollektivunterschrift zu zweien 
(ab August 2023)	 Leiterin	
	
3. Rechnungslegungs-, Bewertungsgrundsätze
Die Jahresrechnung wird nach den allgemeinen Buchführungsvorschriften 
gemäss Art. 957 ff. OR erstellt. Die Bewertung der Aktiven erfolgt mit 
Ausnahme des Sammlungsbestandes zu Nominal- bzw. gesetzlichen 
Höchstwerten. Der Sammlungsbestand wir mit CHF 1.00 je Werk bewertet.

Die Verbindlichkeiten werden zu Nominalwerten bilanziert. Noch nicht 
beanspruchte Beiträge sind abgegrenzt.

4. Anzahl Vollzeitstellen
Die Anzahl der Vollzeitstellen im Jahresdurchschnitt lag im Berichtsjahr wie 
auch im Vorjahr unter zehn Personen.

Details zur Jahresrechnung 2023 
(in CHF)

	 2023		 2022
Beiträge öffentliche Hand	 	
Kanton St.Gallen	 206'000.00	 200'000.00
Kanton St.Gallen, Beiträge für 
Projekte zeitlich abgegrenzt	 285'082.68	
Transformationsprojekt 
(ab dem Jahr 2023 siehe Beiträge 
für Projekte)		

Zufluss		  90'000.00
Bildung Rückstellung		  −83'559.30

30-Jahre Museum im Lagerhaus 
(ab Jahr 2023 siehe Beiträge 
für Projekte)		

Zufluss (Januar 2024)		  0.00
Auflösung Rückstellung		  127'787.23
Bildung Rückstellung		  −132'868.98

		
Kanton Appenzell A. Rh.	 8'000.00	 8'000.00
Kanton Appenzell A. Rh. für 
Krüsi-Ausstellung		  8'000.00
Stadt St.Gallen	 250'000.00	 240'000.00
Bundesamt für Kultur (BAK)	 61'195.00	
Total	 810'277.68	 457'358.95

		
Beiträge von privater Seite		
Beiträge Förderclub	 36'850.00	 36'100.00
Gönnerbeiträge und Spenden	 29'420.00	 32'073.90
Einzelne Sponsorenbeiträge 
(für Jahr 2022 als Summe)		  87'000.00
Ernst Kohler Stiftung	 1'000.00
Lienhard-Stiftung	 10'000.00
Stiftung der Ortsbürgergemeinde St.Gallen 	 10'000.00
Pro Helvetia	 20'000.00
SMKK Stiftung	 25'000.00
Steinegg Stiftung	 19'000.00
Hans und Wilma Stutz Stiftung	 15'000.00
Dr. Fred Styger Stiftung	 15'000.00	
Stiftung Wegelin-Legat	 15'000.00	
Total	 192'270.00	 155'173.90

Beiträge Gesamttotal	 1'002'547.68	 612'532.85

Finanzielle Entwicklung 2023

Bilanz per 31. Dezember 2023 
(in CHF)

	 31.12.2023	 31.12.2022
Aktiven

Umlaufvermögen		
Flüssige Mittel	 317'654.57	 469'208.09
Übrige Debitoren	 14.76	 2'338.15
Aktive Rechnungsabgrenzung	 53'383.97	 297.20
Umlaufvermögen total	 371'053.30	 471'502.86
		
Anlagevermögen
Sammlungsbestand (CHF 1.00/Werk)	 28'257.00	 28'008.00
Anlagevermögen total	 28'257.00	 28'008.00
		
Aktiven Total	 399'310.30	 499'510.86

		
Passiven

Fremdkapital		
Verbindlichkeiten	 47'121.85	 9'870.29
Passive Rechnungsabgrenzung	 0.00	 340.58
Vorauszahlung/Ausstand 30-Jahre-MiL		  132'868.98
Vorauszahlung/Ausstand Transforma- 
tionsprojekt		  83'559.30
Abgrenzung Projekte (ab dem Jahr  
2023 zusammengefasst)	 87'850.60	
Kommissionsverkäufe	 0.00	 1'350.00
Rückstellungen	 20'000.00	 20'000.00
Fremdkapital kurzfristig	 154'972.45	 247'648.57
		
Rückstellung Museumsentwicklung	 38'000.00	 38'000.00
Vermögensübertrag Uelliger Stiftung	 94'000.00	 94'000.00
Fremdkapital langfristig	 132'000.00	 132'000.00
Fremdkapital total	 286'972.45	 379'648.57
		
Stiftungskapital		
Grundkapital	 10'087.00	 10'087.00
Rechnungsvortrag	 109'775.29	 146'077.82
Jahresergebnis	 −7'524.44	 −36'302.53
Bilanzgewinn	 102'250.85	 109'775.29
Eigenkapital total	 112'337.85	 119'862.29
		
Passiven total	 399'310.30	 499'510.86

Erfolgsrechnung vom 1. Januar bis 
31. Dezember 2023 (in CHF)

	 2023	 2022
Ertrag

Eintritte	 8'815.90	 14'825.70
Werkverkäufe, Provisionen/übriger 
Betriebsertrag		  8'529.00
Ertrag Führungen, Shop		  11'776.80
Verschiedene Erträge		  7'968.40 
Übriger Betriebsertrag 
(ab dem Jahr 2023 zusammengefasst)	 52'240.08	
Betriebsertrag	 61'055.98	 42'824.90
		
Beiträge öffentliche Hand 
(Kanton/Gemeinden/Bund)	 810'277.68	 457'358.95
Beiträge Förderclub		  36'100.00
Beiträge von privater Seite		  119'073.90
Beiträge von privater Seite 
(ab dem Jahr 2023 inkl. Förderclub)	 192'270.00	
Beiträge	 1'002'547.68	 612'532.85
		
Werkschenkungen	 249.00	 225.00
		
Total Ertrag	 1'063'852.66	 655'357.75

		
Aufwand		
		
Personalaufwand	 352'913.21	 341'468.17
Mietaufwand	 140'702.53	 133'360.44
		
Unterhalt Sammlung/
Transformationsprojekt	 175'816.27	 22'744.90
Ankauf		  3'000.00
Unterhalt Museum		  29'738.99
Aufwand Museum Empfang/(übriger 
Sachaufwand)		  7'170.80
Betriebsaufwand Museum 
(ab dem Jahr 2023 zusammengefasst)	 34'997.44	
Total Sachaufwand	 210'813.71	 62'654.69
		
Verwaltungsaufwand	 26'171.73	 18'188.76
Ausstellungsaufwand	 241'736.51	 71'522.12
Kunstvermittlung	 4'190.00	 5'300.20
Werbe- und übriger Aufwand	 96'335.34	 59'085.90
Total Ausstellung und Verwaltung	 334'497.12	 154'096.98
		
Total Aufwand	 1'072'863.03	 691'580.28
		
Betriebsergebnis vor Zinsen	 −9'010.37	 −36'302.53
		
Finanzerlös	 1'485.93	 0.00

		
Jahresergebnis	 −7'524.44	 −36'302.53

Betriebsrechnung
Die Jahresrechnung 2023 schliesst bei Erträgen von TCHF 1’065 und Aufwen
dungen von TCHF 1’073 mit einem negativen Jahresergebnis von TCHF 8 ab.

Bilanz
Die Bilanzsumme beträgt TCHF 399 und hat im Vergleich zum Vorjahr um rund 
TCHF 101 abgenommen, was massgeblich durch die Veränderung der Rück
stellungen begründet ist, nämlich einerseits aus der Verwendung von Geldern  
für das 30-Jahre-Mil und das Transformationsprojekt und andererseits aus  
der Nichtverwendung von Geldern für das Projekt Bestie des Krieges finanziert 
durch das BAK. Der dadurch gesunkene Liquiditätsstand weist Mittel von rund 
TCHF 318 aus.

Das Eigenkapital der Stiftung beträgt rund TCHF 112.

Statistik 2023
Besucher*innen gesamt 2023	 10'320
Besucher*innen Museumsnacht	 1'034
Öffentliche Veranstaltungen 	 32
Sonderveranstaltungen	 54
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«Ich male sonnige Blumen, 
weil ich die Menschen  
liebe, ich male für die 
Freude und das Glück der 
Menschen, damit alle  
Völker einander lieben, 
damit sie wie die Blumen 
auf der ganzen Erde 
leben …»
Maria Prymachenko 
(1909–1997) 


